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köõnig gezwitschert; nur über den Sang der Nachtigall sprachen sie
nicht. Wenn sie flõtete, so schwiegen alle, und alle verstanden sie.

Auf dem Schanzle war auch ein kirschbaum groß geworden,
ein schlanker Baum mit glänzender, grauer Rinde, der trug süße,
rote Frchte. Wenn er blühte, sahen alle Baäume im Hain voll
Freude auf ihn und sagten untereinander: „Nun ist's Frühling, nun
müssen wir uns sputen, grün zu werden.“ Und wenn die Blte
fruchtkraftig geworden war, dann schttelte der Baum die feinen,
weißen Blaättchen ab, daß sie wie verspätete Schneeflocken in der
Luft wirbelten und sich neckisch auf das Gebüsch rings nieder-
ließen.

I.

In der Nahe des Kirschbaumes stand ein struppiger Brombeer—
strauch, der trug kleine, schwärzliche Beeren, die im Schatten nie
reif wurden. Er sah auch dieses Jahr die glänzenden Früchte des
Kirschbaumes schwellen, und es verdroß ihn, daß sie sò sß, rot
und voll waren, während die seinigen klein und bitter bleiben
sollten. Er ssstreckte eine dornige Ranke aus, faßte den Baum fest
an und rief: „Mach mir Platz, du beschattest mich, habgieriger
Baum; du bist schuld, daß meine Früchte herb sind!‘ Der kirsch-
baum verstand ihn gar nicht und schwieg; aber das Geißblatt hatte
die Worte des Brombeerstrauches gehört, winkte ihm mit einem
graugrnen Zweige verstandnisvoll zu und flüssterte: „Du hast recht,
mir geht es just wie dir. Wenn ich blühe, kommt kaum eine Biene,
um Honig zu sammeln, und kein weicher Lufthauch spielt schmei-
chelnd mit mir und raubt mir kosend meinen Duft, denn ich stehe
im Schatten. Der kirschbaum nimmt Luft und Licht für sich allein
in Anspruch.“ „Ja,“ rief der Brombeerstrauch laut, „er gönnt uns
andern nichts, auf unsere Kosten wird er groß!“

Jetzt hatte der Baum ihn verstanden und wehrte ganz er—
schrocken den garstigen Brombeerstrauch ab. „Ihr tut mir unrecht,“
versicherte er, „die Erlen und Eschen beschatten euch mehr als ich.
Kann ich dafür, daß hier so viele Bàume stehen?“ Aber der Brom-
beerstrauch meinte: „Das sind leere Ausflüchte; du bist's, du nimmst
uns Luft und Licht, weil du süße, rote Früchte tragen willst.“ „Ge-
wiß will ich das! erwiderte sanft der Kirschbaum, „ich nehme jedoch
nur, was ich dazu brauche.“ „Aber der Brombeerstrauch will auch
Frchte tragen!“ eiferte das Geißblatt. „Bist du denn mehr als wir?
Wenn du dastehst und dich in der Sonne breit machst, kommen
wir andern zu kurz.“

Der wilde Hopfen hatte gemerkt, daß etwas vorging, und war

4


